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11. März 
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15. März 
15. März 
22. März 
24. März 

3. April 
4. April 

18. April 
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A. Hauptteil, Der Verlauf des Luftkrieges 

Berlin 
RAF; Essen, 5000 Tonnen Bomben 
RAF; Dortmund, 4900 Tonnen Bomben 
Viadukte bei Arnsberg und Bielefeld von 10000 Tonnen getroffen 
(RAF) 
Deutsches Hauptquartier in Zossen; 6000 Tonnen Spreng- und 325 000 
Tonnen Brandbomben 
Großangriffe auf Flugplätze; 1300 Bomber 
Großangriffe auf Flugplätze; 1500 Bomber 
RAF; Nordhausen; Double-blow-Angriff 

RAF; Helgoland; Double-blow-Angriff 

25. April Pilsen; letzter strategischer Angriff der USAAF 
Außerdem unternahm die 15. USAAF von Italien aus folgende besonders schweren 

Angriffe: 
15. Oktober 1944 

Olziele bei Wien 
9. Dezember Regensburg und Pilsen 
9. Dezember Eisenbahnziele bei Rosenheim, Innsbruck 

15. Dezember Linz und Salzburg 
15. Januar 1945 

Eisenbahnziele bei Augsburg, Reutlingen, Ingolstadt 
In der Zeit vom 1. August 1944 bis 26. April 1945 flogen die Alliierten insgesamt 

205 Störangriffe, davon allein auf Berlin 94. Vom 18. Februar 1945 an wurde Berlin 
fast täglich, oft sogar mehrmals täglich, angegriffen (Februar: 12, März: 29, April: 26). 

Die letzten vier Kriegsmonate vom 1. Januar bis 26. April 1945 brachten dem 
Reichsgebiet insgesamt 404 Bombenangriffe, davon 267 am Tage und 137 in der 
Nacht; in den ersten drei Monaten wurden insgesamt 329000 Tonnen Bomben 
abgeworfen. 

Während des ganzen Krieges wurden 131 Städte durch Großangriffe betroffen, 
davon Berlin (29), Braunschweig (21), Ludwigshafen (19), Mannheim (19), Kiel (18), 
Köln (18), Frankfurt/M. (18), Hamburg (16), München (16), Koblenz (15), Hamm 
(15), Hannover (11), Magdeburg (11). 

Aufschlußreiche Verhältniszahlen 

Der schon mehrfach zitierte US Strategie Bombing Survey gibt aufschlußreiche 
V erhäl tniszahlen wieder: 

Nach Ansicht des Berichtes hatte die strategische Luftoffensive bis zum Frühjahr 
1944 keine entscheidende militärische Bedeutung. Von der von der RAF und der 
USAAF im europäischen Krieg abgeworfenen Gesamt-Bomben-Tonnage wurden 83 % 
nach dem 1. Januar 1944 abgeworfen. Von der auf das eigentliche Deutschland ab
geworfenen Tonnage wurden nach dem 1. Januar 1944 85 % abgeworfen. Die Aus
wirkungen für Deutschland waren erst ab Juli 1944 spürbar, weil die Reserven sich 
erschöpften. 

Die Bomben-Tonnage, die sidl auf alle speziellen Produktionsziele richtete, machte 
nur 31/ 2 % der gesamten Bomben-Tonnage aus, die abgeworfen wurde. Die Tonnage, 
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die gegen 01, Chemikalien- und Kautschukziele eingesetzt wurde, betrug ungefähr 9 % 
der insgesamt abgeworfenen Tonnage und die gegen Flugzeug-Fabriken eingesetzte 
2 %. Die auf alle anderen Produktionsziele, einschließlich der Kugellager-Industrie, 
der Panzer-, Waffen-, Munition-, Kraftfahrzeugwerke und Stahlwerke abgeworfene 
Tonnage macht 21/ 2 % der Gesamt-Anstrengungen aus. Der Angriff gegen Ziele des 
Transportnetzes betrug 32 % des ganzen Einsatzes. Von der ganzen Bomben-Tonnage 
kamen auf militärische Ziele, Flugplätze und Flughäfen, Ziele des See- und Binnen
schiffartsverkehrs, Abschußplätze der V-Waffen und alle anderen Ziele 301/ 2 %. Die 
restlichen 20,5 % - also ein Fünftel der zum Abwurf gebrachten Gesamt-Tonnage und 
nahezu das Doppelte des Bomben-Gewichts, das gegen alle Industrieziele zusammen 
eingesetz t wurde - wurde bei den Angriffen auf große Städte abgeworfen. 

Wie es zu den Angriffen auf die deutschen Städte kam, schildert der folgende 
Bericht: 

"Im Anfang des Krieges hat die RAF kurz mit Tagesangriffen experimentiert, aber 
gemerkt, daß sich diese Angriffe der Verluste wegen von allein verboten. Danach ging 
man zu Nachtangriffen über; hierbei stellte sich aber heraus, daß es im Dunklen 
unmöglich war, besondere Werke oder Anlagen mit hinreichender Genauigkeit aus
zumachen, um zufriedenstellende Ergebnisse zu erzielen. Anfang 1942 nahm die RAF 
ihre Zuflucht zu einer systematischen Bombardierung der deutschen Städte, die ein 
großes Angriffsziel boten, so daß ein weit ausgebreiteter Bombenteppich sich als wir
kungsvoll erweisen konnte. Vom Oktober 1939 bis Mai 1945 warfen die Luftwaffen 
der Alliierten, insbesondere die RAF, bei solchen Gebietsangriffen über eine halbe 
Million Tonnen Spreng-, Brand- und Splitterbomben über 61 deutschen Städten ab, 
deren Bevölkerung 100000 Einwohner und darüber betrug. In diesen Städten wohnten 
25 Millionen Menschen, das sind 32 % der Bevölkerung des deutschen Reiches und 
fas t 5 Millionen Arbeitskräfte." 

Im August 1944 hatten sich die Auswirkungen der seit Juni punktmäßig gegen die 
Hydrierwerke und Olraffinerien geführten Angriffe durch die Alliierten gezeigt. Von 
Juni bis August wurden 66 Werke getroffen. Die deutsche Olproduktion sank von 
rund 170000 Tonnen im Mai 1944 auf nur 20 000 im August und schließlich auf 
5000 monatlich in den letzten Kriegswochen, während die benötigte Menge weit über 
100000 Tonnen im Monat lag. Von Juni 1944 bis April 1945 wurden auf die Olziele 
insgesamt 86 000 Tonnen Bomben geworfen. Dies beeinträchtigte nicht allein die 
Treibstoffversorgung für alle Wehrmachtteile, sondern auch die Ollieferungen für alle 
Zweige der deutschen Rüstungsindustrie. 

Vom November 1944 an wirkte sich der "Olkrieg" immer stärker auf die deutsche 
Luftwaffe aus. Sie bekam bald nicht mehr genug Flugbenzin, um den Schul betrieb auf
rechtzuerhalten, und mußte die Ausbildung hauptsächlich auf die Umschulung von 
Bombenfliegern auf Jagdflugzeuge beschränken. Die seit September 1944 sich ständig 
steigernden Luftangriffe der Allierten gegen das deutsche Eisenbahnnetz und den auf 
den Straßen rollenden Verkehr brachten bald die gesamte militärische und zivile 
Organisation in Unordnung. 

Am Brennstoffmangel und an der ungenügenden Luftverteidigung, die auf den 
Kraftstoffmangel zurückzuführen war, scheiterte die letzte deutsche Gegenoffensive im 
Westen, die Ardennen-Offensive, die am 16. Dezember 1944 mit großem Erfolg ein
geleitet worden war. Das Unternehmen "Bodenplatte" , in dem sich 800 deutsche 
Jäger, Jabos und Schnellbomber zu einem überraschungsangriff auf Flugplätze der 
Alliierten in Holland, Belgien und Nordfrankreich vereinigten, endete zwar mit einem 
relativen Erfolg: 800 alliierte Flugzeuge wurden zerstört oder außer Gefecht gesetzt, 

135 



A. Hauptteil, Der Verlauf des Luftkrieges 

während auf deutscher Seite zunächst nur 93 Ausfälle waren, dann aber von der 
eigenen Flak beim Rückflug 200 weitere Maschinen abgeschossen wurden. Allein 
59 Verbands führer fielen bei diesem Unternehmen; schlimmer war, daß der erwartete 
taktische Erfolg nicht eintrat: Die Alliierten brauchten nur eine Woche, um ihre tak
tischen Verbände wieder aufzufüllen. Nach dieser Zeit konnten sie ihre überlegenheit 
wieder voll zur Geltung bringen. Gleichzeitig wirkten sich die Zerstörungen an dem 
gesamten für den Nachschub notwendigen Eisenbahnnetz im Raum Hamm - Münster
Osnabrück aus, da die Umleitung über Kassel - Frankfurt unter einem ständigen 
Bombenhagellag und auch der gesamte Straßenverkehr laufend angegriffen wurde. 

Am 23. Februar begann die alliierte Großoffensive im Westen. Zu ihrer Unter
stützung wurden am Tag vorher und am 23. Februar alle Eisenbahnverbindungen 
nach dem W'esten und Süden des Reiches durch äußerst wirksame Großangriffe aus 
der Luft unterbrochen. Eine Folge hiervon war das Scheitern der am 20. Februar 
begonnenen deutschen Gegenoffensive im Osten, weil es unmöglich war, den erforder
lichen Betriebsstoff für Panzer und motorisierte Truppen dorthin zu befördern. 

Vom März 1945 an ging es mit raschen Schritten dem Ende zu. Schon am 15. März 
war der gesamte Güterwagentransport auf 15 %, die Kohlenlieferungen auf 4 % des 
normalen Umfanges gesunken. Speer schrieb an Hitler, der endgültige Zusammen
bruch der deutschen Wirtschaft sei mit Sicherheit innerhalb von 4 bis 8 Wochen zu 
erwarten. Im April stand der Eisenbahnverkehr still, und die Straßen lagen unter den 
ständigen Tiefangriffen der Jabos. Die Westalliierten stießen bis über die EIbe vor 
und die sowjetischen Truppen eroberten Berlin. Am 8. Mai 1945 kapitulierte die 
deutsche Wehrmacht bedingungslos. Der Krieg war zu Ende . 

• 

Bilanz der Bomben-Einsätze 

USAF = Amerikanische Luftwaffe, RAF = 

Abgeworfene Bomben in Tonnen 
Bomber-Feindflüge 
Jäger-Feindflüge 
Laut Meldung zerstörte deutsche Flugzeuge 

und wahrscheinlich zerstörte Flugzeuge 
Verlorene Bomber-Flugzeuge 
Verlorene Jagd-Flugzeuge"" 
Beim Einsatz verlorene Mannschaften 

Britische Luftwaffe 
USAF 

1 461 864 
754818 
991750 

Bomber, die Kampfeinheiten zugeteilt wurden" · 

35783 
9949 
8420 

79265 
März 1945 

7177 
Mai 1945 

6203 Jäger, die Kampfeinheiten zugeteilt wurden'" 
August 1944 

Mannschaften, die Kampfeinheiten zugeteil t wurden'" 619 020 

RAP 
1235609 

687462 
1 695049 

21622 
11965 
10045 
79281 

April 1945 
6965 

August 1944 
7728 

Juli 1944 
718628 

Ifo Die hier zitierten statistischen Angaben der Royal Air Force stammen aus dem Jahre 1945 und sind als 
provisori sch anzusehen . 

•• Einschließlich Jagdbomber und Aufklärer . 
....... Hömststärke einer jeden Luft waffe. 
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